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1 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ 

Die Stadt Hamm bietet dank ihrer günstigen Verkehrsanbindung, der wachsenden Bevölkerung und Be-

schäftigung sowie eines robusten Branchenportfolios sehr gute stadtökonomische Rahmenbedingun-

gen.  

Hamm blickt auf einen langjährigen Anstieg der Bevölkerung zurück. Gleichzeitig stieg auch die sozial-

versicherungspflichtige Beschäftigung ς zwischen 2014 und 2024 allein um über 20 Prozentpunkte. Im 

Hinblick auf die Beschäftigung wuchsen v. a. das Gesundheits- und Sozialwesen, der Handel, Verkehr 

und Lagerei sowie die Dienstleistungen, die öffentliche Verwaltung, die Branche Erziehung/Unterricht 

und das Baugewerbe. Das verarbeitende Gewerbe verlor hingegen Beschäftigte.  

Das Wachstum und die wirtschaftliche Stärke der Hammer Unternehmen hängen in Zukunft aber auch 

davon ab, ob ihnen ausreichend räumliche Entwicklungsmöglichkeiten zur Verfügung stehen, um so-

wohl Expansions- als auch betriebliche Anpassungsprozesse erfolgreich zu bewältigen. Bis 2035 kann 

aufgrund von Neuansiedlungen, Neugründungen und betrieblichen Umstrukturierungen ein Gewerbe-

flächenbedarf von gut 30 ha angenommen werden. Dieser resultiert v. a. aus der Nachfrage des produ-

zierenden Gewerbes, andere Wirtschaftsbereiche spielen dabei eine deutlich kleinere Rolle.  

Diese Nachfrage kann und muss primär aus den Gewerbeflächenpotenzialen im Bestand gedeckt wer-

den. Hier stehen 18 Flächen mit einer Gesamtgröße von knapp 30 ha zur Verfügung, für die eine güns-

tige Aktivierungsperspektive gesehen wird. Weitere 92 Flächen mit einer Gesamtgröße von rund 135 ha 

werden zwar als Entwicklungspotenziale gesehen, allerdings bestehen hier mehr oder minder große 

Aktivierungshemmnisse bzw. fehlen schlicht Informationen für eine tragfähige Einschätzung, sodass 

derzeit unklar ist, ob diese Flächen mittel- und langfristig für eine gewerbliche Nutzung zur Verfügung 

stehen. 

Über die Aktivierung der Flächenpotenziale hinaus ist die Entwicklung der Gewerbegebiete eine bedeu-

tende Aufgabe der kommenden Jahre. Zu den zentralen Maßnahmen zählen u. a. die Verbesserung der 

verkehrlichen Infrastruktur, die Anpassung an den Klimawandel sowie die Nachverdichtung. Gleichzeitig 

hat die Stadt Hamm über den Erwerb von Flächen und die anschließende gezielte Vergabe selbst Instru-

mente in der Hand, die Gewerbegebiete stärker in ihrem Sinne weiterzuentwickeln. Schließlich sollen 

weiterhin die ansässigen Unternehmen durch Vernetzung und Beratung mit in den Prozess der Be-

standsentwicklung einbezogen werden.  

Vor dem Hintergrund der knappen Verfügbarkeit von Gewerbeflächen muss aber auch die Entwicklung 

von Zukunftsstandorten in Betracht gezogen werden ς Standorten, die aufgrund ihrer Lagequalität und 

mit entsprechender verkehrlicher Anbindung für eine gewerbliche Entwicklung grundsätzlich in Frage 

kommen, aber heute noch nicht gewerblich genutzt werden. 

Um den dargestellten Herausforderungen zu begegnen, wurde es notwendig, nach zehn Jahren ein 

neues Gewerbeflächenkonzept auszuarbeiten, welches Ziele und Maßnahmen für die zukünftige Ge-

werbeflächenplanung umfasst. Mit dem Masterplan Flächen für Arbeit wird das Hammer Instrumenta-

rium zur Entwicklung von Gewerbeflächen um einen Baustein erweitert. Der Masterplan entwickelt bis-

herige Konzepte und Analysen weiter und schafft damit eine strategische und gleichzeitig praxisnahe 

Handlungs- und Entscheidungsgrundlage für gewerbepolitische Fragestellungen.  
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2 aŜǘƘƻŘƛƪ ǳƴŘ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ 

Der Masterplan Flächen für Arbeit wurde in drei Arbeitsschritten erarbeitet. Begleitet wurde der Erar-

beitungsprozess durch die Beteiligung verschiedener Akteur:innen (vgl. Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Arbeitsschritte und Beteiligungsprozess 

2.1 Arbeitsschritte 

Die analytische Basis des Masterplans Flächen für Arbeit wurde mit der Bestandserhebung und -analyse 

gelegt (Kapitel 3). Analysiert wurden zunächst die wirtschaftsstrukturellen Rahmenbedingungen der 

Stadt. Dazu wurden typische Indikatoren wie z. B. die Entwicklung der Bevölkerung und Beschäftigung, 

Pendlerbeziehungen und der Grundstücksmarkt für Gewerbegrundstücke ausgewertet und einge-

schätzt. In Vorbereitung auf die Gewerbeflächenbedarfsprognose wurden allgemeine Trends zu aktuel-

len Arbeits- und Produktionsprozessen beschrieben, die die zukünftige Nachfrage nach Gewerbeflächen 

beeinflussen.  

Die Aufnahme des Bestands an Gewerbeflächen und insbesondere der Gewerbeflächenpotenziale sind 

der umfassendste Arbeitsbaustein des Masterplans (Kapitel 4). Erhoben wurden alle Bestandsflächen, 

die im Flächennutzungsplan als Gewerbliche Bauflächen dargestellt sind. Darüber hinaus wurden ge-

werbliche Flächen in Urbanen Gebieten und relevanten Sondergebieten erhoben. Schließlich wurden 

Entwicklungsflächen wie z. B. das auf dem Gebiet der Gemeinde Lippetal gelegene interkommunale In-

dustriegebiet Westfalen erfasst. In allen Gebieten wurde ein Katalog jeweils spezifischer Gewerbege-

bietsmerkmale (z. B. Größe, verkehrliche Anbindung, Zustand öffentlicher Raum) erhoben und bewer-

tet. Darüber hinaus wurden Gewerbeflächenpotenziale anhand verschiedener Merkmale erhoben und 

deren Aktivierungsperspektive im Rahmen eines Workshops mit den zuständigen städtischen Ämtern 

und der IMPULS. Die Hammer Wirtschaftsagentur GmbH eingeschätzt. Vor dem Hintergrund der Ge-

werbeflächenbedarfsprognose und der erhobenen Gewerbeflächenpotenziale wurde in Kapitel 5 eine 
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Bilanzierung aufgestellt. Zudem erfolgte eine Auseinandersetzung mit möglichen Zukunftsstandorten 

für eine gewerbliche Entwicklung (Kapitel 6). 

In einem nächsten Arbeitsschritt wurden Ziele für die gewerbliche Entwicklung erarbeitet. Diese bezie-

hen sich sowohl auf den Gewerbeflächenbestand als auch auf die bedarfsgerechte Entwicklung neuer 

Gewerbestandorte. Das Zielsystem wurde durch die Gutachter entwickelt und mit der Stadtverwaltung, 

der IMPULS sowie den relevanten Verbänden und weiteren Stakeholdern im Rahmen eines Workshops 

abgestimmt (Kapitel 7).  

Aufbauend auf der Bestandsaufnahme und dem Zielsystem wurden zehn Maßnahmen erarbeitet, die 

den konzeptionellen Teil des Masterplans bilden. Die Maßnahmen wurden in der Wirtschaftsflächen-

konferenz vorbereitet, im Rahmen eines Workshops mit den Verantwortlichen in der Stadtverwaltung 

und der Wirtschaftsförderung weiter ausgearbeitet und im Lenkungskreis abgestimmt (Kapitel 8).  

2.2 Beteiligungsprozess 

Die Erstellung des Masterplans Flächen für Arbeit wurde von einem umfassenden Beteiligungsprozess 

begleitet. Durch die Einbindung von Expert:innen aus unterschiedlichen städtischen Ämtern, der Wirt-

schaftsförderung, der Politik, Verbänden sowie weiteren Fachleuten konnten die Ergebnisse in verschie-

denen Phasen des Prozesses qualifiziert und wertvolle Ideen für die Entwicklung von Zielen und Maß-

nahmen aufgenommen werden. An der Ausarbeitung waren folgende Institutionen und Akteur:innen 

beteiligt:  

- Stadtplanungsamt Hamm, Gesamtstädtische Planung 

- Stadtplanungsamt Hamm, Verbindliche Bauleitplanung 

- Stadtplanungsamt Hamm, Verkehrsplanung 

- Stadt Hamm, Umweltamt 

- Stadtplanungsamt Hamm, Projektentwicklung und Liegenschaften 

- IMPULS. Die Hammer Wirtschaftsagentur 

- Stadtwerke Hamm 

- Stadt Hamm, Ausschuss für Stadtentwicklung, Wohnen und Mobilität 

- Stadt Hamm, Ausschuss für Wirtschaft und Arbeit 

- Verbände und Gewerbeimmobilienexperten: Industrie- und Handelskammer zu Dortmund, Hand-

werkskammer Dortmund, Kreishandwerkerschaft Hellweg-Lippe, Unternehmensverband Westfa-

len-Mitte, Haus Kentrop Vermögensgesellschaft 

Die Beteiligung wurde im Rahmen verschiedener Workshopformate durchgeführt (vgl. Abbildung 1).  
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3 wŀƘƳŜƴōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŘŜǊ ƎŜǿŜǊōƭƛŎƘŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ  

Für die Ableitung der Ziele und Maßnahmen des Masterplans Flächen für Arbeit werden im Folgenden 

zunächst die Rahmenbedingungen der gewerblichen Entwicklung dargestellt. Der Bedarf an Arbeits- und 

Gewerbeflächen einer Stadt wie auch die Möglichkeiten zu deren Entwicklung hängen von einer Vielzahl 

verschiedener Faktoren ab. Neben den wirtschaftsstrukturellen spielen dabei auch planungsrechtliche 

Rahmenbedingungen und übergeordnete Strategien eine wichtige Rolle.  

Von besonderer Bedeutung sind die Quantität und die Qualität der bestehenden Gewerbeflächen sowie 

die Gewerbeflächenpotenziale. Vor dem Hintergrund der Gewerbeflächenbedarfsprognose, die den zu-

künftigen Flächenbedarf abschätzt, wird schließlich eine Bilanz gezogen, inwieweit die vorhandenen Ge-

werbeflächenpotenziale in Menge und Qualität zu der erwarteten Nachfrage passen. 

3.1 Räumliche und wirtschafsstrukturelle Rahmenbedingungen 

Die räumlichen und wirtschaftsstrukturellen Rahmenbedingungen liefern wichtige Grundlagen zur Be-

schreibung der ökonomischen Situation der Stadt Hamm, die wiederum maßgeblich die künftige Nach-

frage nach gewerblichen Flächen beeinflusst. Für die Analyse der Rahmenbedingungen werden die Lage 

und verkehrliche Anbindung der Stadt beschrieben sowie einige zentrale sozio-ökonomische Aspekte 

beleuchtet. Hierzu zählen die Bevölkerungsentwicklung und die Entwicklung der Beschäftigung, die 

Pendlerbeziehungen sowie Auswertungen der gewerblichen Bautätigkeit und des Transaktionsgesche-

hens bei den gewerblichen Bauflächen.  

3.1.1 Lage und verkehrliche Anbindung 

Die kreisfreie Stadt Hamm liegt am Nordostrand des Ruhrgebiets und ist Teil des Regierungsbezirks 

Arnsberg. Das Stadtgebiet erstreckt sich über 226,4 km². Die Lippe und der parallel verlaufende Datteln-

Hamm-Kanal durchqueren das Stadtgebiet von Osten nach Westen. Hamm grenzt an die Kreise Unna, 

Coesfeld, Warendorf und Soest; die nächstgelegenen größeren Städte sind Dortmund, etwa 31 km süd-

westlich und Münster, rund 34 km nördlich. 

Hamm ist sehr gut an nationale und internationale Verkehrswege angebunden. Die Bundesautobahn A2 

im Süden des Stadtgebiets stellt dabei eine wichtige Ost-West Verbindung her. Die A1 im Westen sorgt 

für den Anschluss an das Autobahnnetz in nord-südlicher Richtung. Eine weitere wichtige Nord-Süd-

Achse ist die Bundesstraße 63, die Hamm mit dem Kreis Warendorf und dem Kreis Soest verbindet. 

Die nächstgelegenen Flughäfen sind die Verkehrsflughäfen Dortmund, Paderborn-Lippstadt sowie 

Münster-Osnabrück. Die größeren internationalen Flughäfen Düsseldorf und Köln-Bonn sind innerhalb 

von ca. einer Stunde und zwanzig Minuten bzw. einer Stunde und vierzig Minuten zu erreichen.  

Der Hauptbahnhof Hamm bietet als Bahnknotenpunkt im östlichen Westfalen mit über 350 Zügen pro 

Tag sowohl stündlich mehrere Regionalverbindungen in die umliegenden Oberzentren Dortmund, 

Münster und Bielefeld sowie deutschlandweite Fernverkehrsverbindungen nach Hannover und Berlin 

jeweils im Ein-Stunden-Takt an.1 Zudem ist der Rangierbahnhof einer der wichtigsten Güterknoten-

punkte des Ruhrgebiets. 175.000 Güterwagen pro Jahr werden im Hamm bewegt und 55 z. T. 

 
1  Stadt Hamm (o.J.): Bahnknoten Hamm 
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internationale Frachtzüge beginnen ihren Weg in Hamm. Eine weitere wichtige Einrichtung für den Um-

schlag- und Logistikstandort Hamm ist der zweitgrößte Kanalhafen Deutschlands. Dieser ist über den 

Datteln-Hamm-Kanal angebunden und schlägt jährlich um die 1,5 Millionen Tonnen an Gütern um.2 

 

Karte 1: Lage und verkehrliche Anbindung der Stadt Hamm 

Die optimale Verkehrsinfrastruktur ist eine der wesentlichen Voraussetzungen dafür, dass Hamm sich 

in den letzten Jahren und Jahrzehnten als Logistikstandort profilieren konnte. 

3.1.2 Entwicklung der Bevölkerung  

Der Zusammenhang zwischen Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung ist komplex und vielschichtig. 

Das Bevölkerungswachstum kann beispielsweise das Arbeitskräftepotential erhöhen, sodass mehr Men-

schen für die Produktion von Gütern und Dienstleistungen zur Verfügung stehen. Neben der Förderung 

von Innovationen sowie der wirtschaftlichen Dynamik führt die Zunahme der Bevölkerung zu einer Er-

höhung der Gesamtnachfrage nach Gütern und Dienstleistungen. Ebenso kann ein sinkendes Angebot 

an Arbeitskräften die Produktivität und das Wirtschaftswachstum bremsen. Vor diesem Hintergrund ist 

es von Bedeutung, sich mit der Entwicklung der Bevölkerung auseinanderzusetzen.  

Die Stadt verzeichnet seit gut zehn Jahren einen Anstieg der Bevölkerung auf aktuell ca. 182.000 Ein-

wohner:innen. Zwar weist die Stadt Hamm seit 2012 einen sog. Sterbeüberhang auf, d. h. es sterben 

mehr Personen als geboren werden. Dieser Sterbeüberhang wird aber durch einen positiven Wande-

rungssaldo überkompensiert, was in der Folge zu einem Bevölkerungswachstum führt. Für den im Jahr 

 
2  Stadt Hamm (o.J.): Hafen und Rangierbahnhof 
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2024 beschlossenen Masterplan Wohnen hat das IRI eine Bevölkerungsprognose in drei Szenarien3 ent-

wickelt (vgl. Abbildung 2). 

 

Abbildung 2: Prognose der Bevölkerungsentwicklung bis 2035 

Im Trendszenario wird erwartet, dass die Bevölkerungszahl bis 2035 nur leicht sinkt. Voraussetzung da-

für ist, dass die Auslandszuwanderung weiterhin einen positiven Saldo aufweist. Dieser liegt aber vo-

raussichtlich unter dem Niveau der vergangenen Jahre.  

3.1.3 Entwicklung der Beschäftigung  

Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ς ein zentraler Indikator für die Vitalität 

einer Wirtschaftsregion ς ist seit dem Jahr 2014 in Hamm durchgehend positiv; insgesamt wuchs die 

Beschäftigtenzahl um 20,9 %. Damit liegt das Wachstum deutlich über dem Beschäftigungszuwachs im 

Land NRW (+ 16,7 %) sowie dem Kreis Unna (+ 15,6 %), jedoch geringfügig niedriger im Vergleich zu den 

Städten Münster (23,2 %) und Dortmund (21,6 %; vgl. Abbildung 3).  

Dabei folgen die Beschäftigungszuwächse dem bundesweiten Trend und sind v. a. auf einen Zuwachs 

bei der Beschäftigung von ausländischen Arbeitskräften sowie eine höhere Beschäftigungsquote von 

älteren Arbeitnehmer:innen zurückzuführen. 

Neben der generellen Entwicklung der Beschäftigung ist die Entwicklung einzelner Branchen von 

Interesse. Portfolioanalysen sind ursprünglich ein Werkzeug zur strategischen Produkt- und Unterneh-

mensentwicklung, das inzwischen in der stadtökonomischen Forschung weit verbreitet ist. In einem Di-

agramm wird die kommunale Branchenstruktur in vier Quadranten differenziert. Diese Quadranten zei-

gen die Branchen anhand der Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung sowie ihrer 

Beschäftigtenanteile. Für den Masterplan wurde die Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen 

 
3  Neben einem Trendszenario, welches die größte Eintrittswahrscheinlichkeit hat, werden zwei Alternativsze-

narien dargestellt. Die Szenarien unterscheiden sich in den Annahmen zu den Zu- und Abwanderungen. Die 
Annahmen zu den Geburten und Sterbefällen sind jeweils identisch.  
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Beschäftigung der Stadt Hamm in Bezug zur Entwicklung des Landes NRW gesetzt. Dadurch können für 

die Stadt jeweils Stärken und Schwächen der wirtschaftlichen Entwicklung herausgearbeitet werden. 

 

Abbildung 3: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung 

Das Portfoliodiagramm (vgl. Abbildung 4) zeigt für die wichtigsten 14 Branchen4 die Entwicklung der 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zwischen 2015 und 2024 (X-Achse), den Unterschied zwi-

schen den Branchenanteilen in der Stadt Hamm und im Land NRW (Y-Achse) sowie die Anzahl der Be-

schäftigten (Größe der Blasen). Der erste und vierte Quadrant (rechts oben und unten) bilden somit 

Branchen ab, in denen die Beschäftigtenzahlen gewachsen sind. 

Bedeutende und wachsende Branchen sind v. a. das Gesundheits- und Sozialwesen, der Handel sowie 

die Branche Verkehr und Lagerei. Branchen mit etwas geringeren Beschäftigtenanteilen, die aber 

trotzdem wachsen, sind die sonstigen Dienstleistungen, die öffentliche Verwaltung, die Branche 

Erziehung und Unterricht sowie das Baugewerbe und die sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen. 

Eine hohe Bedeutung hinsichtlich der Beschäftigung hat auch das verarbeitende Gewerbe, allerdings 

stagniert die Beschäftigung und verliert im Vergleich mit dem Land tendenziell an Bedeutung. 

Beschäftigungsverluste sind ebenfalls im Bereich Information und Kommunikation sowie den Finanz- 

und Versicherungsdienstleistungen zu beobachten. 

 
4  Die Branchen(-bezeichnungen) beziehen sich auf die 21 Abschnitte der Klassifikation der Wirtschaftszweige 

(Ausgabe 2008) und wurden z.T. zusammengefasst, um eine übersichtlichere Darstellung in dem Diagramm 
zu gewährleisten. 
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Abbildung 4: Portfoliodiagramm der Beschäftigungsstruktur nach Branchen 

3.1.4 Pendlerbeziehungen 

Pendlerströme, also die täglichen Wege von Menschen zwischen Wohn- und Arbeitsort, bieten 

wertvolle Einblicke in die Wirtschaftsstruktur einer Stadt. Pendler:innen tragen wesentlich zur 

Wirtschaftsentwicklung bei, indem sie die Flexibilität des Arbeitsmarkts erhöhen, die regionale 

wirtschaftliche Vernetzung stärken und den Infrastrukturbedarf beeinflussen. Pendlerbewegungen 

spiegeln auch die Attraktivität von Wirtschaftsräumen wider. 

In der kreisfreien Stadt Hamm wohnen insgesamt 69.423 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

(Stand Juni 2023). Davon pendeln 30.346 Personen oder 43,7 % zur Arbeit in andere Städte und Land-

kreise (Auspendler:innen). Gleichzeitig kommen 23.473 Beschäftigte aus anderen Städten und Kreisen 

nach Hamm, um dort ihrer Beschäftigung nachzugehen (Einpendler:innen). Daraus ergibt sich für die 

Stadt Hamm ein leicht negatives Pendlersaldo von -6.873, d. h. es pendeln mehr Menschen aus der 

Stadt heraus als Menschen hinein.  
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Der größte Anteil der Auspendler:innen der Stadt Hamm pendelt in den Kreis Unna (25,5 %). Weitere 

bedeutende Pendlerströme führen in den Kreis Warendorf (12,5 %), nach Dortmund (10,7 %) sowie in 

den Kreis Soest (9,4 %). Nach Münster pendeln 8,1 % der Beschäftigten aus Hamm (vgl. Abbildung 5). 

  
Quelle: Bundesagentur für Arbeit - Pendleratlanten für Kreise und Gemeinden/Gemeindeverbände (Datenstand: Juni 2023) 

Abbildung 5: Ziele und Herkunft der Pendler:innen 

Der größte Anteil der Einpendler:innen stammt aus dem benachbarten Kreis Unna, der 25,5 % der ge-

samten Einpendler:innen ausmacht. Nennenswerte Einpendler:innenströme kommen zudem aus dem 

Kreis Warendorf mit 19,3 % und dem Kreis Soest mit 15,6 %. Aus den nahegelegenen Großstädten Dort-

mund und Münster pendeln 7,4 % bzw. 3,9 % der gesamten Einpendler:innen. 

3.1.5 Transaktionen von Gewerbegrundstücken und Preisentwicklung 

Mittels des Grundstücksmarktberichts 2025 für die Stadt Hamm5 lässt sich die Entwicklung der 

Bodenpreise für Gewerbe- und Industrieland in den Jahren 2017 bis 2024 nachzeichnen. Dabei zeigen 

sich tendenziell anziehende Preise sowie eine Transaktionszahl, die trotz einer zwischenzeitlichen 

leichten Erholung nach den Tiefständen von 2019 und 2020 insgesamt eine rückläufige Entwicklung 

zeigt (vgl. Abbildung 6). 

Für eine tiefere Betrachtung des Grundstücksmarktgeschehens konnte auf eine Auskunft aus der 

Kaufpreissammlung zurückgegriffen werden, welche Kauffälle der Nutzungsarten Gewerbliche 

Bauflächen (G), Gewerbeflächen (GE) und Industrieflächen (GI) von Januar 2015 bis April 2025 umfasst. 

In diesem Zeitraum wurden 133 entsprechende Kauffälle mit einem gesamten Flächenvolumen von 

118,6 ha erfasst, was einem Durchschnitt von 0,9 ha je Kauffall entspricht. Allerdings umfasst etwa die 

Hälfte der Kauffälle eine Flächengröße von weniger als 2.500 m², was verdeutlicht, dass der hohe 

Mittelwert durch den Verkauf einiger sehr großer Flächen zustande kommt. Rund 92 % der Kauffälle 

betrafen Flächen mit einem qualifizierten Bebauungsplan nach § 30 Abs. 1 BauGB, lediglich 3 % 

befanden sich im unbeplanten Innenbereich (§ 34 BauGB). 

 
5  Der Gutachterausschuss für Grundstückswerte in der Stadt Hamm (Hrsg.): S. 24 
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Abbildung 6: Entwicklung der Bodenpreise für Gewerbe- und Industrieland sowie Anzahl der zugrundeliegenden 
Kauffälle 

Die meisten Kauffälle wurden im Betrachtungszeitraum im Stadtbezirk Mitte registriert, gefolgt von 

Uentrop und Heessen. Nach verkaufter Fläche liegt Uentrop mit knapp 68 ha weit vor Rhynern und 

Bockum-Hövel mit rund 14 bzw. 12 ha (vgl. Abbildung 7). 

 
Abbildung 7: Zahl der Kauffälle und umgesetzte Fläche nach Stadtbezirken 

Auch über alle Kauffälle hinweg zeigt sich eine tendenziell rückläufige Zahl an Transaktionen bei einem 

über die Jahre schwankenden Flächenumsatz (vgl. Abbildung 8). 

Hinter den teils deutlichen Ausreißern, was die in einzelnen Jahren umgesetzte Fläche betrifft, stehen 

einzelne Transaktionen mit einem besonders großen Flächenumfang. So wurden zu Beginn des Jahres 

2025 allein vier Transaktionen von Versorgungsunternehmen mit einem Volumen von knapp 32 ha 

getätigt. Schwerpunkt der Transaktionen ist der Stadtbezirk Uentrop. 
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Abbildung 8: Zahl der Kauffälle und umgesetzte Fläche von Januar 2015 bis April 2025 

 

Abbildung 9: Erwerber und Verkäufer von Gewerbe- und Industrieflächen, Januar 2015 bis April 2025 

Grundsätzlich ist festzustellen, dass lediglich ein geringer Teil, nämlich rund ein Drittel bzw. 39,5 ha des 

gesamten Transaktionsvolumens auf den Flächenerwerb durch Firmen und Körperschaften des privaten 

Rechts entfällt. Der größte Flächenanteil geht an Akteure wie etwa Private, das Land, die Stadt, 

Körperschaften des öffentlichen Rechts oder eben Versorgungsunternehmen, die im 

Betrachtungszeitraum allein 43,4 Ƙŀ CƭŅŎƘŜ ŜǊǿƻǊōŜƴ ƘŀōŜƴΦ !ǳŎƘ ǿŜƴƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ α{ƻƴǎǘƛƎŜƴά ƴƻŎƘ ŜƛƴŜ 
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große Gruppe existiert, die sich hier nicht genauer zuordnen lässt, so zeigt dies doch, dass es eine 

erhebliche Konkurrenz um Gewerbe- ǳƴŘ LƴŘǳǎǘǊƛŜŦƭŅŎƘŜƴ Ǝƛōǘ ǳƴŘ Řŀǎ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜά 

Gewerbeunternehmen mit den Nutzungsansprüchen einer Vielzahl weiterer Akteure im 

Grundstücksmarkt konkurriert. Auf Verkäuferseite stellen die Privaten die größte Gruppe, gefolgt von 

Firmen und sonstigen Akteuren (vgl. Abbildung 9). 

 
Abbildung 10: Städtische Gewerbe- und Industrieflächenverkäufe 2014-2024 

Ein ähnliches Bild, was die Entwicklung der Verkaufsfälle anbelangt, zeigt auch die städtische 

Vermarktungsstatistik für die Jahre 2014 bis 2024. In diesem Zeitraum wurden seitens der Stadt bzw. 

städtischer Gesellschaften 59 Verkäufe mit einem Gesamtumfang von 40,4 ha getätigt, was einer 

durchschnittlichen Flächengröße je Kauffall von rund 6.300 m² entspricht.6 Deutlich wird erneut ein 

rückläufiger Trend bei den Fallzahlen und der Flächengröße (vgl. Abbildung 10). 

Der Schwerpunkt der städtischen Flächenvermarktung lag mit 24 Kauffällen in Uentrop, gefolgt von 

Heessen (15 Kauffälle) und Bockum-Hövel (10 Kauffälle). Der größte Flächenumsatz wurde mit 16,2 ha 

in Rhynern, gefolgt von Pelkum mit 10,8 ha erzielt (vgl. Abbildung 11). Erwartungsgemäß konzentriert 

sich ein großer Teil des Geschehens auf die Stadtbezirke Uentrop, Rhynern und Pelkum und damit auf 

ƴƻŎƘ αƧǸƴƎŜǊŜά ƎŜǿŜǊōƭƛŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜΦ 

Insgesamt zeigt die Auseinandersetzung mit dem Grundstücksmarktgeschehen eine rückläufige Zahl 

von Transaktionen und ein sinkendes Flächenvolumen auf dem Gewerbe- und Industrieflächenmarkt 

der Stadt Hamm. Ursächlich dafür und für die gleichzeitig festzustellende Preissteigerung können 

sowohl die allgemeine Entwicklung auf den Bodenmärkten mit durchweg steigenden Bodenrichtwerten 

als auch die seit einigen Jahren zu konstatierende generelle Investitionszurückhaltung der Unternehmen 

sein. Inwieweit die beobachteten Trends vor dem Hintergrund der dargestellten Konkurrenz 

 
6  Der Median liegt hier bei 2.300 m², was erneut auf einzelne besonders große Flächen hinweist, die den Mit-

telwert nach oben ziehen. So kamen im Jahr 2014 zwei große Transaktionen im Bereich Logistik in Rhynern 
und Pelkum auf eine Gesamtfläche von allein 18,2 ha. 
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unterschiedlicher Marktakteure auch auf eine Knappheit gewerblicher Bauflächen in Hamm 

zurückzuführen sind, ist durch die nachfolgenden Analysen zu klären (vgl. Kapitel 4). 

 
Abbildung 11: Städtische Gewerbe- und Industrieflächenverkäufe 2014-2024 nach Stadtbezirken 

3.1.6 Baufertigstellungen von Nichtwohngebäuden 

Die Auswertung der Baufertigstellungsstatistik von Nichtwohngebäuden7 bietet eine zusätzliche Per-

spektive auf die wirtschaftliche Entwicklung der vergangenen Jahre. Für die Untersuchung wurden Da-

ten aus der Regionaldatenbank8 zu den Baufertigstellungen der Nichtwohngebäude aus den Jahren 

2013 bis 2023 berücksichtigt.  

Abbildung 12 zeigt eine stark schwankende Zahl der Baufertigstellungen in Hamm mit ausgeprägten 

Spitzen in den Jahren 2016 und 2021 und einem deutlichen Rückgang in den Jahren 2022 und 2023 

unter das Niveau des Jahres 2013.  

 
7  Nichtwohngebäude sind Gebäude, die nicht als Wohnraum genutzt werden, sondern überwiegend anderen 

Zwecken dienen. Zu den Nichtwohngebäuden gehören u. a. Büro- und Verwaltungsgebäude, landwirtschaftli-
che Betriebsgebäude, Fabriken- und Werkstattgebäude, Handelsgebäude, Warenlager usw. Nichtwohnge-
bäude sind in ihrer Funktion für bestimmte Tätigkeiten ausgelegt wie z. B. Arbeiten, Lernen, Produzieren 
oder Behandeln.  

8  vgl. Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen: Regionaldatenbank Deutschland (www.re-
gionalstatistik.de) 
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Abbildung 12: Baufertigstellungen Nichtwohngebäude nach Nutzfläche (2013=100) 

Die Baufertigstellungen von Nichtwohngebäuden lassen sich auch nach Gebäudetypen differenzieren. 

Die nachfolgenden Auswertungen zeigen die Baufertigstellungen zwischen 2015 und 2023 nach Nutz-

flächen in m2 (vgl. Abbildung 13).  

 

Abbildung 13: Baufertigstellungen nach Gebäudetyp, Hamm und NRW 2015 - 2023 

Die dominanten Gebäudetypen bei den Baufertigstellungen in Hamm sind die Warenlagergebäude 

(57,6 %) und die Handelsgebäude mit 16,7 %. An dritter Position liegen die Fabrik- und 

Wertstattgebäude mit 6,5 %. Die Auswertung unterstreicht eindrücklich die Bedeutung der Stadt als 

Standort für Logistik und Handel. 

Zum Vergleich: In NRW lag der Anteil der neu gebauten Warenlagergebäude bei 35,2 % und der Anteil 

der Handelsgebäude bei 9,1 %. Die Fabrik- und Werkstattgebäude hatten mit einem Anteil von 14,2 % 

eine größere Bedeutung als in Hamm, ebenso wie die landwirtschaftlichen Betriebsgebäude (13,2 %) 

und die Büro- und Verwaltungsgebäude (12,8 %). 
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3.2 Vorläuferstudien und aktuelle Rahmenkonzepte der gewerblichen Entwicklung 

Der Masterplan Flächen für Arbeit baut auf Vorläuferstudien und aktuellen Rahmenkonzepten auf, 

deren wichtigste Inhalte hier kurz referiert werden sollen: 

Im Jahr 2014 wurde die Studie Neue Gewerbegebiete in Hamm9 im Zuge der Neuaufstellung des 

Regionalplans Ruhr durchgeführt. Inhalt der Studie war eine Bestandsaufnahme der Gewerbegebiete 

mit dem Ziel, Flächennutzungsmuster und Spezialisierungen der Gewerbegebiete aufzunehmen. Dar-

über hinaus wurden sieben Areale hinsichtlich ihrer Eignung als neue Gewerbestandorte geprüft. 

Hinsichtlich der Branchen und Nutzungsmuster kommt die Studie zu dem Ergebnis, dass die 

Gewerbegebiete zunehmend von kleineren Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen genutzt 

würden. Das Spektrum reiche von der klassischen emittierenden Industrie über die Dienstleistungen bis 

zu den Betrieben der Freizeitindustrie. Die Mischung sei im Verlauf der letzten Jahrzehnte intensiver 

geworden und damit stiegen auch die Konflikte zwischen den verschiedenen zulässigen Nutzungen. Eine 

nutzwertanalytische Bewertung von sieben gewerblichen Potenzialstandorten kommt zu dem Schluss, 

dass sich der Standort "Westlich A 445" und der Standort "YΩtŀǊƪ" für eine gewerbliche Entwicklung 

eigne. 

Von 2016 bis 2018 wurde durch ein externes Planungsbüro ein Entwurf für das Gutachten Die 

städtebauliche Situation der Gewerbegebiete in Hamm10 erstellt, das Projekt konnte damals allerdings 

nicht zum Abschluss gebracht werden. In dem Gutachten wurden städtebauliche Aspekte 

(Leerstand/Brachen, Nutzungsmischung, Mobilität) größerer Gewerbegebiete untersucht und mit dem 

Zustand aus dem Erhebungsjahr der Vorläuferstudie (s.o.) verglichen. Beobachtet wurde ein moderater 

Zuwachs der Leerstände, insbesondere in den Gebieten, die zwischen 1960 und 1980 entwickelt wur-

den. In allen Gewerbegebieten bestehe eine starke Mischung der verschiedenen wirtschaftlichen Nut-

zungen, was zu Nutzungskonflikten z. B. zwischen Dienstleistungsunternehmen und Unternehmen aus 

der Produktion führen könne. Weiterhin komme es zu einer erhöhten Mobilität zwischen den Nutzun-

gen. Die zunehmende Ansiedlung der Dienstleistungen in den Gewerbegebieten entziehe der αInneren 

Stadtά Entwicklungspotenzial. Zur Bestandsentwicklung wird ein Strategiebündel empfohlen, welches 

im Kern eine Modernisierung der öffentlichen Flächen (Infrastruktur, Freiflachen) empfiehlt und die Un-

ternehmen überzeugen soll, eigene Maßnahmen zur Entwicklung ihrer Gebäude und Grundstücke zu 

ergreifen. 

Die beiden Gutachten zeigen, dass sich Nutzungskonflikte aufgrund der intensiveren Nutzungsmischung 

schon seit längerer Zeit abzeichnen. Der Umgang mit solchen Konflikten wird auch im Masterplan so-

wohl auf der Ebene der Ziele (Kapitel 7.4) als auch in den Maßnahmen (Kapitel 8) berücksichtigt.  

Einen bedeutenden Teilaspekt der gewerblichen Entwicklung beleuchtet der Büromarktbericht11 aus 

dem Jahr 2023 (zuletzt 2025 aktualisiert). Der Büromarktbericht attestiert Hamm ein typisches Markt-

geschehen, das sich aus einem relevanten Anteil an Eigennutzungen und einer gering ausgeprägten 

spekulativen Bautätigkeit ergebe. Kritisch sei das eher geringe Büroflächenangebot, was vor allem für 

 
9  Planquadrat (2014) 
10  Planquadrat (2018) 
11  IMPULS. Die Hammer Wirtschaftsagentur (2023) 
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Büroflächen moderner Qualität gelte. Das bedeute gleichzeitig, dass die Rahmenbedingungen für Pro-

jektentwicklungen perspektivisch günstig seien. Nachfragende Branchen könnten insbesondere juristi-

sche Dienstleistungen oder Einrichtungen der öffentlichen Hand sein. Weitere Nachfrageimpulse könn-

ten durch wissensintensive und hochschulaffine Unternehmen entstehen, die von der Hochschule 

Hamm-Lippstadt profitieren könnten. Der Büromarktbericht führt zudem innenstadtnahe 

Potenzialflächen für Immobilienprojektentwicklungen auf. Im Ergebnis eigneten sich zehn Flächen für 

eine kurzfristige Realisierung (Gesamtfläche 4,5 ha), sieben Flächen für eine mittelfristige Entwicklung 

(Gesamtfläche 1,3 ha) und sechs Flächen (0,9 ha) für eine langfristige Entwicklung.  

Laut der Bilanz des Siedlungsflächenmonitorings (SFM Ruhr 202312) verfüge die Stadt Hamm über 78 ha 

an Gewerbeflächenreserven, die sich auf 41 Flächen verteilten (Stand 01.01.2023). Im Hinblick auf die 

zeitliche Verfügbarkeit seien 33,8 ha in einem Zeitraum von zwei Jahren, weitere 8,2 ha in einem Zeit-

raum von bis zu fünf Jahren verfügbar. 4,9 ha stünden langfristig zur Verfügung. Für 31,1 ha könne keine 

Aussage getroffen werden. Die Zahlen suggerieren auf den ersten Blick eine ausreichende Verfügbarkeit 

von Gewerbeflächen. Allerdings ergeben sich erfahrungsgemäß bei der Mobilisierung von Gewerbeflä-

chen zahlreiche Hemmnisse wie z. B. die (fehlende) Bereitschaft der Eigentümer:innen, ihre Flächen 

tatsächlich für eine gewerbliche Entwicklung zu veräußern. Die theoretisch hohe Verfügbarkeit an Ge-

werbeflächen kann sich aufgrund solcher Aktivierungshemmnisse daher deutlich verringern. 

Im Zuge einer Evaluation des Siedlungsflächenbedarfs13 (Wohnen und Gewerbe) wurden durch den Re-

gionalverband Ruhr der Neufestlegungsbedarf auf der Ebene des Regionalplans sowie der Neudarstel-

lungsbedarf im Flächennutzungsplan der Stadt neu berechnet. Für Hamm wird im Regionalplan aktuell 

kein Neufestlegungsbedarf für Allgemeine Siedlungsbereiche (ASB), jedoch ein zusätzlicher Festlegungs-

bedarf von 12,5 ha für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) festgestellt. Im Flächennutzungs-

plan besteht für Wohnen ein Neudarstellungsbedarf in Höhe von 27,4 ha und für Gewerbe ein Neudar-

stellungsbedarf von 29,8 ha. 

3.3 Neue Arbeits- und Produktionsprozesse beeinflussen die Flächennachfrage 

Unabhängig von der Situation der Gewerbeflächen in Hamm sind übergeordnete Trends zu beobachten, 

die die zukünftige Nachfrage nach Gewerbeflächen beeinflussen. Neue Arbeits- und Produktionspro-

zesse verändern die Nachfrage nach Gewerbeflächen, weil sich die Anforderungen an Raum, Technik 

und Standort verschieben. Gleichzeitig steigen die Ansprüche an Energieeffizienz und Nachhaltigkeit, 

was Neubauten oder umfassende Modernisierungen notwendig macht. Hinzu kommt, dass hybride Ar-

beitsmodelle weniger klassische Bürofläche benötigen, dafür jedoch Räume für Zusammenarbeit und 

Innovation. Unternehmen suchen daher zunehmend Flächen, die Anpassungsfähigkeit, smarte Gebäu-

detechnik und eine optimale Anbindung bieten.  

 
12  Regionalverband Ruhr (2023) 
13  Regionalverband Ruhr (2025) 
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3.3.1 Neue Produktions- und Logistikkonzepte etablieren sich 

Neue Produktions- und Logistikkonzepte verändern derzeit die Prozesse, wie Waren hergestellt, gela-

gert und verteilt werden. Dies hat auch Konsequenzen für die Nachfrage nach Gewerbeflächen in Bezug 

auf die Lage, die Qualität und Struktur. 

Ein zentrales Leitbild ist Industrie 4.0 bzw. Logistik 4.0 mit stark vernetzten, digital gesteuerten Produk-

tions- und Supply-Chain-Prozessen. Unternehmen setzen verstärkt auf Sensorik, Big Data und KI, um 

Materialflüsse in Echtzeit zu steuern und Lagerbestände zu minimieren. Parallel entstehen hochauto-

matisierte Lager mit Robotik, fahrerlosen Transportsystemen und autonomen Fördermitteln, die eine 

wesentlich höhere Flächeneffizienz ermöglichen, aber auch andere Gebäudestrukturen (größere Hal-

lenhöhen, engere Regalgassen, Technikflächen) erfordern. Hinzu kommen neue Konzepte der urbanen 

und regionalen Logistik wie Micro-Hubs oder City-Logistik-Depots, die die letzte Meile beschleunigen 

und Kunden näher an der Nachfrage bedienen sollen.14 Gleichzeitig haben die COVID 19-Pandemie, jün-

gere politische Unsicherheiten und Handelskonflikte gezeigt, wie anfällig globale Lieferketten sind. Das 

bringt Unternehmen dazu, Produktionsstandorte wieder näher an die Verbrauchszentren zu verlagern 

(Reshoring/Nearshoring), um Risiken zu minimieren. Statt hoher Kosteneffizienz rücken verstärkt As-

pekte wie die Resilienz der Lieferketten und die Verfügbarkeit der Waren in den Vordergrund15. Offen 

ist, in welchem Umfang der Trend zum Reshoring/Nearshoring sich durchsetzen wird, da es sich bislang 

um Aktivitäten einzelner Unternehmen bzw. Branchen handelt16. 

Gleichzeitig wird Nachhaltigkeit zu einem Treiber für Produktions- und Logistikkonzepte, da strengere 

9ƳƛǎǎƛƻƴǎŀǳŦƭŀƎŜƴΣ /hі-Reduktionsziele und ESG-Kriterien die Gestaltung von Standorten beeinflussen 

(s. u.). In der Logistik werden zukünftig verstärkt Elektromobilität, alternative Antriebe (z. B. Wasser-

stoff-LKW) sowie Konzepte der Kreislaufwirtschaft und ressourcenschonende Lagertechnik eingesetzt, 

was Ladeinfrastruktur, Energieversorgung und Flächen für Erzeugung (z. B. Photovoltaik) und Speiche-

rung in Gewerbegebieten erforderlich macht. Zukunftsfähige Produktions- und Logistikstandorte müs-

sen energieeffiziente Gebäudehüllen, nachhaltige Materialien und klimaangepasste Freiflächen integ-

rieren, wodurch die qualitativen Anforderungen an Gewerbeflächen steigen.  

Die Nachfrage nach Logistik- und Produktionsflächen bleibt zukünftig hoch, differenziert sich aber stär-

ker nach Funktion und Lage. Viele Regionen verzeichnen bereits Knappheiten bei geeigneten Flächen, 

was die Standortsuche für Unternehmen erschwert. Automatisierung und Flächeneffizienz reduzieren 

zwar teilweise den Flächenbedarf pro Produktionseinheit, doch gleichzeitig wächst der Bedarf an zu-

sätzlichen Lager- und Umschlagskapazitäten. Es entsteht eine stärkere Polarisierung zwischen großflä-

chigen, hochspezialisierten Logistikzentren an Verkehrsknoten und kleinteiligeren urbanen Logistik-

standorten in Kundennähe, was zu einer ausdifferenzierten Nachfrage nach unterschiedlichen Typen 

von Gewerbeflächen führt17. 

 
14  GBL (2024) 
15  Ifo Institut (2021) 
16  Michalski, Sohlbach, Baroutas (2025) 
17  Veres-Homm, Opitz, Fiederer (2020) 
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In der Folge müssen sich (neue) Gewerbegebiete stärker an strategisch günstigen Mikrolagen konzent-

rieren, insbesondere mit guter Anbindung an Autobahnen, Schiene und Ballungsräume, um sowohl 

zentrale als auch regionale Versorgungsfunktionen wahrnehmen zu können18. Bestehende Gewerbege-

biete werden zunehmend nachverdichtet, funktional gemischt und infrastrukturell aufgewertet (z. B. 

Breitband, 5G, Ladeinfrastruktur), um moderne, emissionsarme Logistik- und Produktionsbetriebe zu 

integrieren.  

3.3.2 New Work und die Folgen der Corona-Pandemie 

Der Trend zu New Work19 verändert seit vielen Jahren die Arbeitswelt ς insbesondere in den Dienstleis-

tungsberufen bzw. den Bürotätigkeiten. Dies führt zu einer veränderten Sichtweise auf die Arbeit wie 

z. B. einem wachsenden Wunsch nach Selbstverwirklichung oder einem besseren Gleichgewicht zwi-

schen Berufs- und Privatleben. Im Kern soll in den Unternehmen eine Arbeitsumgebung geschaffen wer-

den, in der Menschen motiviert, zufrieden und produktiv sind, während die Arbeitnehmer gleichzeitig 

ihre persönlichen Ziele verfolgen können.  

Damit verbunden ist eine größere Flexibilität der Arbeitszeit und des Arbeitsortes, was sich wiederum 

auf die (Gewerbe-)Flächennachfrage auswirkt. Ermöglicht durch die fortschreitende Digitalisierung der 

Arbeitsprozesse haben sich flexiblere Arbeitsmodelle flächendeckend durchgesetzt. Exemplarisch sei 

hier auf das Remote-Working verwiesen, was sich in den vergangenen Jahren flächendeckend durchge-

setzt hat. Beschleunigt durch die Corona-Pandemie geht damit eine deutlich sinkende Nachfrage nach 

Büroflächen, aber auch die Entwicklung neuer Nutzungskonzepte wie Coworking Spaces einher.  

In den meisten Unternehmen und in der öffentlichen Verwaltung haben sich Arbeitsmodelle mit Prä-

senzarbeit und ortsunabhängiger Arbeit fest etabliert. Im Jahr 2024 lag die Homeoffice-Quote bei ca. 

25 %; dieser Wert ist seit 2022 relativ stabil.20 In der Folge wird erwartet, dass sich die Nachfrage nach 

Büroflächen in den kommenden Jahren deutlich verringert. In den Top-7-Büromärkten in Deutschland 

wird von einem durchschnittlichen Rückgang der Büroflächennachfrage von 12 % ausgegangen.21 Damit 

einher gehen Pläne der Unternehmen zu Büroverkleinerung und Untervermietungen sowie Preiskorrek-

turen bei den Kauf- und Mietpreisen und steigende Leerstandsquoten.  

Hamm ist ein wachsender Büro- und Dienstleistungsstandort wie das Wirtschaftsportfolio der Stadt 

zeigt (vgl. Abbildung 4). Die Stadt verfügt laut Büromarktbericht 2023 über ca. 660.000 m² Bürofläche 

(BGF).22 Eine allgemein sinkende Nachfrage nach Büroflächen würde sich demnach auch in Hamm zei-

gen, z. B. durch Leerstände oder Preiskorrekturen, insbesondere bei nicht mehr zeitgemäßen Büroflä-

chen. Der Büromarktbericht sieht bei modernen Büroflächen allerdings eine steigende Nachfrage.  

 
18  Umweltbundesamt (2020) 
19  u. a. Hackl et al. (2017) 
20  Krause et al. (2024). S. 67 
21  ebenda, S. 69 
22  IMPULS. Die Hammer Wirtschaftsagentur GmbH (2023) 
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3.3.3 Unternehmen und Immobilienprojektentwickler verpflichten sich der Nachhaltigkeit 

Das Thema der Nachhaltigkeit gewinnt aus mehreren Gründen für Unternehmen und Immobilienpro-

jektentwickler zunehmend an Bedeutung. In den vergangenen Jahren haben die EU und der Bund einen 

umfassenden regulatorischen Rahmen geschaffen, um Nachhaltigkeit zu fördern und das Ziel der Kli-

maneutralität bis 2050 zu erreichen. Dazu gehören vor allem der europäische Green Deal, die Nachhal-

tigkeitsreporting-Richtlinie CSRD (Corporate Sustainability Reporting Directive) sowie die EU-Taxono-

mie. Lieferketten sollen durch gesetzliche Regelungen wie CSDDD (Corporate Sustainability Due Dili-

gence Directive) bzw. das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) nachhaltiger gestaltet werden. Im 

Ergebnis sollen die Richtlinien und Gesetze zu nachhaltigeren unternehmerischen Tätigkeiten führen.  

Für die Immobilienwirtschaft, die auch gewerbliche Immobilien entwickelt, gewinnen die ESG-Kriterien 

(Environmental, Social, Governance) eine zunehmende Bedeutung. 23 Aufgrund der EU-Vorgaben sind 

viele Immobilienunternehmen angehalten, bestimmte Standards für Nachhaltigkeit zu erfüllen und zu 

dokumentieren. Während die Vorgaben bislang für eher große kapitalmarktorientierte Immobilienun-

ternehmen gelten, sind ab 2026 auch kleine und mittlere kapitalmarktorientierte Unternehmen ange-

halten, diese Kriterien erfüllen. Zwar ist die Umsetzung der ESG-Kriterien nicht verpflichtend, dennoch 

schaffen sie einen Anreiz, Immobilien nachhaltig zu bauen und zu bewirtschaften. Neben sozialen und 

Governance-Maßnahmen müssen Immobilienunternehmen v. a. umweltbezogene Maßnahmen umset-

zen, d. h. es gilt die Energieeffizienz von Neubauten und Bestandsimmobilien zu verbessern, die COі-

Emissionen zu reduzieren und das Ressourcenmanagement zu optimieren. Die Einhaltung von ESG-Kri-

terien ist für die Immobilienwirtschaft aus mehreren Gründen sinnvoll:  

- Erwartet wird, dass ESG-konforme Immobilien eine Wertsteigerung erfahren, was sowohl für Un-

ternehmen als auch für Investoren vorteilhaft ist. Ebenso steigen voraussichtlich der Miet- und 

Verkaufswert. 

- ESG-konforme Immobilien haben eine bessere Wettbewerbsposition am Markt, weil sie für In-

vestor:innen, Finanzierer:innen, Mieter:innen und Eigentümer:innen attraktiver sind. 

- Die Einhaltung der ESG-Kriterien trägt zum Klimaschutz bei, weil hohe Standards an den Neubau 

und die Modernisierung von Bestandsgebäuden gelegt werden. Beispielsweise dürfen seit 2021 

Neubauten nur noch einen Primärenergiebedarf aufweisen, der mindestens 10 % unter den na-

tionalen Anforderungen für Niedrigstenergiegebäude liegt. Gebäudesanierungen müssen zu ei-

ner Energieersparnis von mindestens 30 % führen.24 Ein niedrigerer Energiebedarf kann auch zu 

sinkenden Betriebskosten führen. 

- Die Integration von ESG-Kriterien kann die Außenwahrnehmung von Unternehmen verbessern 

und zu einem Imagegewinn führen. 

- ESG-konforme Immobilien haben ggf. einen besseren Zugang zu Finanzierungsquellen und er-

möglichen günstigere Finanzierungskonditionen. 

 
23  Deutscher Bundestag (2022) 
24  Jones Lang LaSalle (2022)  
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Die dargestellten Rahmenbedingungen erhöhen den Druck, Gewerbeimmobilien und -gebiete neu zu 

denken und die bestehenden Gewerbegebiete nachhaltiger umzubauen. So umfasst die Planung bzw. 

der Umbau zu einem nachhaltigen Gewerbegebiet Maßnahmen wie die Minimierung des Flächenver-

ōǊŀǳŎƘǎΣ ŘƛŜ wŜŘǳƪǘƛƻƴ Ǿƻƴ /hі-Emissionen, nachhaltiges Wassermanagement oder die Integration er-

neuerbarer Energien. Diese Aspekte entsprechen auch ESG-Standards.  

Eine hohe Aufenthaltsqualität und die Berücksichtigung sozialer Infrastruktur in Gewerbegebieten bzw. 

im Umfeld können dazu beitragen, die soziale Nachhaltigkeit dieser Standorte zu stärken. Unterstützt 

werden kann die Akzeptanz durch die gemeinschaftliche Planung zwischen Kommune, Unternehmen 

und anderen Stakeholdern. Schließlich verringert die Einhaltung von ESG-Prinzipien das Risiko von 

α{ǘǊŀƴŘŜŘ !ǎǎŜǘǎά ό²ŜǊǘǾŜǊƭǳǎǘ ŘǳǊŎƘ ƳŀƴƎŜƭƴŘŜ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘύ ǳƴŘ ŦǀǊŘŜǊǘ ŘƛŜ langfristige Wertsta-

bilität von Immobilien.  

Die geschilderten Rahmenbedingungen werden voraussichtlich dazu führen, dass die Nachfrage nach 

ESG-konformen Immobilien steigen wird, ebenso wie die Nachfrage nach Gewerbegrundstücken in qua-

litativ höherwertigen Gewerbegebieten.  
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4 DŜǿŜǊōŜŦƭŅŎƘŜƴōŜǎǘŀƴŘ ǳƴŘ CƭŅŎƘŜƴǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜ 

Dieses Kapitel legt den Fokus zunächst auf die im Flächennutzungsplan der Stadt ausgewiesenen Ge-

werbegebiete, bevor es sich dann den innerhalb dieses Bestands liegenden Potenzialflächen zuwendet. 

4.1 Bestandsgebiete 

Zur Analyse der Gewerbeflächensituation erfolgte zunächst eine Erfassung sämtlicher Gewerbegebiete 

auf Grundlage des Flächennutzungsplans bzw. der darin ausgewiesenen gewerblichen Bauflächen. So-

fern ein räumlicher/städtebaulicher Zusammenhang erkennbar war, wurden mehrere gewerbliche Bau-

flächen zu einem Gewerbegebiet zusammengefasst. 

Darüber hinaus wurden für gewerbliche Nutzungen relevante Sondergebiete25 ebenso einbezogen wie 

eine Versorgungsfläche Elektrizität (Kraftwerk Uentrop), zwei Bahnanlagen (Rangierbahnhof und ehe-

maliger Bahnhof Zeche Sachsen) sowie zwei Mischgebiete mit angrenzenden Flächen für die Landwirt-

schaft (Gewerbepark Münsterstraße Ost sowie Heessener Straße/Brökermersch). Zum Teil wurden ein-

zelnen Gewerbegebieten zuzuordnende weitere Bahnanlagen, Gemeinbedarfsflächen, Grün- und Land-

wirtschaftsflächen, Kerngebiete und Urbane Gebiete ebenfalls erfasst. 

Insgesamt wurden in Hamm 50 Gewerbe- und Industriestandorte identifiziert. Diese umfassen eine Ge-

samtgröße von 1.366 ha brutto, was rund 6 % der Gesamtfläche der Stadt (22.643 ha) bzw. 18 % der 

Siedlungs- und Verkehrsfläche (7.573 ha) entspricht (vgl. Karte 2 und Tabelle 1).26 

 
25 5ƛŜǎ ōŜǘǊŀŦ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ {ƻƴŘŜǊƎŜōƛŜǘŜ ǳƴǘŜǊƎƭƛŜŘŜǊǘ ƴŀŎƘ α.ǸǊƻ ǳƴŘ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎάΣ αCƻǊǎŎƘǳƴƎΣ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ 
ǳƴŘ .ƛƭŘǳƴƎάΣ αIŀŦŜƴάΣ αaŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜǎ 5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎǎƎŜǿŜǊōŜά ǎƻǿƛŜ α¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ- ǳƴŘ DǊǸƴŘŜǊȊŜƴǘǊǳƳάΦ 

26 Die Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung (IT.NRW: Landesdatenbank NRW) weist zum 
31.12.2022 eine Gewerbe- und Industriefläche von 1.228 ha für die Stadt Hamm aus. Abweichungen ergeben 
sich gegenüber dem hier zugrunde gelegten Wert von 1.366 ha durch die dargelegte Einbeziehung von Flä-
chen anderer Nutzungsart in diesem Gutachten. 
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Karte 2: Gewerbe- und Industriestandorte in Hamm 

 




































































































































